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Allgemein

Alleinarbeit liegt vor, wenn eine Person allein, außerhalb von Ruf- und Sichtweite zu anderen Personen, Arbeiten ausführt. 

Alleinarbeit kann dazu führen, dass Personen erhöhten oder kritischen Gefährdungen ausgesetzt sind. Eine Person gilt dann als „allein arbeitend“, wenn nach einem Unfall oder einer kritischen Situation nicht sofort Hilfe geleistet werden kann.

Alleinarbeit ist nicht grundsätzlich verboten, sie kommt im Arbeitsalltag durchaus häufig vor, z.B. auch dann, wenn außerhalb der Regelarbeitszeit gearbeitet wird.

Es muss aber unterschieden werden zwischen Alleinarbeit und gefährlicher Alleinarbeit
Büroähnliche Arbeitsplätze
Arbeiten an büroähnlichen Arbeitsplätzen sind nicht als gefährliche Alleinarbeit anzusehen. Das Gefährdungsrisiko ist als gering einzuschätzen. Um Ihrer Fürsorgepflicht als Vorgesetzte nachzukommen, sollten Sie jedoch sicherstellen, dass sich in dem Arbeitsraum ein Telefon befindet.
Grundsätzlich sollte eine "gefährliche Arbeit“ nicht von einer Person allein ausgeführt werden.

Gefährliche Arbeiten

Als „gefährliche Arbeiten“ werden solche Arbeiten bezeichnet, bei denen eine Gefährdung aus dem Arbeitsverfahren, der Art der Tätigkeit, den verwendeten Stoffen sowie aus der Umgebung gegeben sein kann, z.B.

· durch mechanische, elektrische, chemische, biologische, thermische Gefahren oder durch Strahlungsenergie,

· bei mehr als einer Gefährdung oder einer Gefährdung und zusätzlich mehreren Beeinträchtigungen, z.B. Umgebungseinflüsse, physiologische oder psychologische Faktoren.

Eine beispielhafte Auflistung gefährlicher Arbeiten (siehe DGUV Regel 100-001) macht deutlich, dass hier tatsächlich an besonders risikoreiche Arbeiten in bestimmten Arbeitsbereichen gedacht ist:
Beispiele, die an der Universität zutreffen könnten, sind:
· Umgang mit besonders gefährlichen Stoffen, z.B. in chemischen, physikalischen oder medizinischen Laboratorien

· Umgang mit tiefkalten Flüssigkeiten

· Arbeiten mit Absturzgefahr

· Arbeiten in engen Räumen

· Schweißen in engen Räumen

· Heißarbeiten in brandgefährdeten Bereichen

· Umgang mit der Motorsäge

· Dichtigkeitsprüfungen an Behältern

Ausnahmsweise kann es aus betrieblichen Gründen notwendig sein, eine Person allein mit einer "gefährlichen Arbeit“ zu beauftragen. In diesem Fall gilt:
"(2) Wird eine gefährliche Arbeit von einer Person allein ausgeführt, so hat der Unternehmer über die allgemeinen Schutzmaßnahmen hinaus für geeignete technische oder organisatorische Personenschutzmaßnahmen zu sorgen." (DGUV Vorschrift 1)
Technische oder organisatorische Maßnahmen können z.B. Personen-Notsignal-Anlagen, Kameraüberwachung, Telefon-/Funkmeldesysteme oder andere Personen in Ruf- bzw. Sichtweite sein.

Ob und welche Risiken von Alleinarbeit ausgehen und welche Maßnahmen sinnvoll sind, ist - von offensichtlichen Gefahrsituationen wie den o. g. abgesehen - von den Bedingungen im Einzelfall abhängig. So spielt neben technischen Risiken natürlich auch die persönliche Lage der betroffenen Beschäftigten (Alter, Erfahrung, Gesundheitszustand, persönliches Sicherheitsbedürfnis) eine Rolle.

Die mit der Alleinarbeit verbundenen Gefährdungen sind zu ermitteln und die Arbeitsbedingungen bzw. umzusetzende Maßnahmen des Arbeitsschutzes festzulegen (§§ 5,6 ArbSchG). Hierzu ist eine gründliche Gefährdungsbeurteilung durchzuführen und zu dokumentieren.
Eine Hilfestellung zur Ermittlung des Risikos bei Alleinarbeit bietet die DGUV Regel 112-139 „Einsatz von Personen-Notsignal-Anlagen“

Sie enthält ein kennziffernbasiertes Bewertungssystem für Einzelarbeitsplätze, das auch für Fälle anwendbar ist, in denen Personen-Notsignalanlagen als Maßnahme viel zu hoch gegriffen wären.

· siehe hierzu separate Gefährdungsbeurteilung „Alleinarbeit“

Es muss in jedem Fall sichergestellt sein, dass unverzüglich Erste Hilfe geleistet werden kann. Um im Notfall einen Notruf absetzen zu können, sind am Ort der Alleinarbeit Notrufmöglichkeiten vorzusehen. Abhängig von der festgelegten Gefährdungsstufe (gering, erhöht, kritisch) kann eine der Meldeeinrichtungen aus nachfolgender Tabelle ausgewählt werden, um sicherzustellen, dass Hilfsmaßnahmen zeitnah eingeleitet werden können.

Tabelle

	Meldeeinrichtungen
	Gefährdungsstufen

	
	gering
	erhöht
	Kritisch

	Leitungsgebundes Telefon
	X
	
	

	Stationäre Rufanlage
	X
	
	

	Schnurloses Telefon
	X
	X
	

	Mobiltelefon
	X
	X
	

	Sprechfunkgerät
	X
	X
	

	Zeitgesteuerte Kontrollanrufe
	X
	X
	

	Totmannschaltung
	X
	X
	

	Videoeinrichtung im Dauerbetrieb
	X
	X
	X*

	Personen-Notsignal-Anlagen – PNA11
	X
	X
	X*

	Personen-Notsignal-Anlagen (gem. BGR 139)
	X
	X
	X

	*Sofern die Gesamtheit der technischen und organisatorischen Voraussetzungen gegeben ist, um das Schutzniveau gemäß BGR 139 zu erreichen (Vergl. Abschnitt 7) 
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